
TAKUNG DER UND FREUNDE DES ABTIT-HERWEGEN-INSTTITUTES
‚AA

Überschattet VO:  - der orge den hochwürdigsten Herrn Abt Basilius Ebel
( P fand die diesjährige agung der Förderer un Freunde des Abt-Herwegen-
Institutes Gesellschaft ZALT: Erforschung der christlichen ıturgıe und der monastı-
schen Lebensformen! und Junı in der Abtei Marıa Laach un dem
Thema AI Selbstdarstellung der Kırche 1n ihrer Liturgie“ Sie wurde durch
den hochwürdigsten Aht Urbanus Bomm mit einem Rechenschaftsbericht un!: einem
Vortrag, betitelt „Volk CGiottes und liturgische Erneuerung“, eröffnet. DrT. ohn enni1g
sprach ZU Thema e Gesellschaftstormen der Kirche 1m Lichte der ıturgıe“ unı
ZU Abschluf®ß der agung Angelus Häussling über AI Lıturgie der monastı-
schen Kirche in Gegenwart un: Zukunfit).“ In diesen orträgen kamen 1n freund-
schaftlicher Ofenheit die Spannungen 1 liturgischen Leben, Ja, 1m relig1iösen Leben
der Gegenwart überhaupt AA Ausdruck. In der Auseinandersetzung mi1t diesen
pannungen ist die Beschättigung mit der Geschichte der Liturgıe VO  w} großer Bedeu-
L(UunNg. Die Arbeit des Abt-Herwegen-Institutes 1st daher notwendig wie Je. Die
Freunde und Förderer bemühen sich, dem NSsSt1Ltu: nach besten Kräften durch innere
und außere Anteilnahme seiliner Arbeit behilflich sSe1IN. Da leider Herr Profes-
SOT Dr. Wilhelm Kahles gesundheitshalber den Vorsıtz der Förderer un! Freunde
des Instituts niederlegen mußste, wurde Dr ohn ennig ZU. Vorsitzenden
gewählt.

DE  3E
ZEITSCHRIFTENSCHAU GEGENWARTISFEFRAGEN

Tiefergreifende Retormen der Liturgie seine trenzen un bringt pastorale Schwie-
wünscht INa  - in Holland, VOTL allem Zro- rigkeiten MIt sıch Deshalb behielt inan
ere Freiheit 1 Experimentieren aut Al- ıhn 1im wesentlichen bei und führte NCUC
len Ebenen. Wo in  3 bisher aUusSs pastoralen Anaphoren 1n.
Gründen eıgene VWege Z1Ing, hat 1es vıiel- (Cypriıan Vagaggını OSB bei einer Presse-
tach en Resultaten eführt Vor al- onterenz 19658 1n Mailand)
lem S1inNQ bessere Gebetstexte notwendig. Vorschläge Texte für die Rekon-
Der Gebrauch der Muttersprache ISt War zıl1iatıon und die Kindertaufe: Die 1m
ein Fortschritt, ber kein Alheilmittel. Rıtuale Romanum für die Feier der Aut-
Neben den vıer bereits verabschiedeten nahme eines Kon- oder Revertiten VOI-

Hochgebeten soll auch der Gebrauch gesehenen Zeremoniıuen sind schr forma-
derer, Eucharistiegebete erlaubt WeI- istisch und verrechtlicht. Es fehlt ihnen
den die Note der Freude, der menschlichen
Bericht VO  - ard Alfrink das Litur- Herzlichkeit, der biblischen Orientierung;
gy1e-Konsilium). S1e brauchen eine kommunıitäre uUu-

menische Qualität. Über die Notwendig-
keit, einen Kindertaufritus erstellen,

Die Einführung weıterer anones War eın xibt esS keinen Zweitel. Leider ISt das Ge-
beharrlicher Wunsch der Seelsorger. Der spräch über seıine künftige Gestalt
theologische, spirıtuelle, liturgische und deutschen Sprachraum noch kaum AuUtT Z
pastorale Reichtum, den eın Kanon ZU worden. Es besteht die Getahr, da{fß eın

solcher rein „akademischer“ ProvenıenzAusdruck bringen muß, ISt yrofß, da
ihn ein einzıger Kanon nıcht ausschöpten vorgeschrieben wırd Dıe vorgelegten Ent-
kann Im Rahmen der grundsätzlichen Eın- würtfe dieser beiden Rıten wurden mit
heitlichkeit der Thematik, des Handlungs- davon betroftenen Personen und Gruppen
ablaufs, des Stils un:! der Ausdrucksweise (relig1ös Engagıerten, Sympathisanten, Ab-

Kanons leiben noch immer eträcht- ständiıgen, Paaren mixtae religi0n1s) durch-
iche Varıationsmö liıchkeiten hinsichtlich besprochen. Sie sollen die Diskussion
der Struktur, der ZENTSELIZUNG, der lar- einer Neugestaltung anregen.heit, der pastoralen Wirksamkeit. Trotz Kleiner 1n Bibel un Lıturgie 1968,
seiner Vorzüge hat der römische Kanon 248 {T)
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